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Beilage zu Rr . 284 der Karlsruher Zeitung.
Samstag , I . Dezember 18V- .

Badischer Landtag
-s Karlsruhe , 89. Nov. 2. öffentlicheSitzung der Ersten

Kammer unter dem Borfitz des Präsidenten Obkircher .
(S . gestriges Blatt.)

Eingekommen: ein Schreiben des Fürsten zu Löwenstein-
Rosrnbrrg , womit derselbe seine Nichttheilnahme an den
Sitzungen des gegenwärtigen Landtags durch Krankheit ent¬
schuldigt ; vom Präsidenten des Staatsministeriums die ge¬
mäß tz 18 des Gesetzes vom 25 . August v. I . von der
Oberrechnungskammer verfaßte Denkschrift , welche an die
Budgetkommisfion geht ; von dem Präsidenten des Großh.
Handelsministeriums ein Exemplar der neuen Straßenkarte
nach Inspektionen ; dasselbe wird unter dem Ausdruck des
Dankes in die Bibliothek ausgenommen ; Mittheilungen der
Zweitm Kammer bitreffend : die Wahl ihres Bureau 'S, die
Brrathung und Annahme des Gesetzentwurfs über die Steuer¬
erhebung während der Monate Dezember 1877 und Januar
1878 , die Prüfung der Rechnungsnachweise des Großh.
Staatsministeriums , des Ministeriums des Großh. Hauses
und der Justiz und des Handelsministeriums für 1874/75;
endlich eine Zuschrift des Vorstandes des Schwarzwald-
Bereins , mit welcher derselbe dem Präsidium eine Anzahl
Exemplare des über die Verrinsthätigkeit während des ver¬
gangenen Jahres veröffentlichten Berichts mittheilt.

, Frhr. v. Marschall zeigt den Einlauf einer Petition
-er Gemeinden des oberen Kinzigthales um Fortführung des
Eisenbahn -Baues Wolfach-Schiltach an ; Graf v . Berli¬
ch in gen übergibt eine solche von 86 Gemeinden , welche um
Fortsetzung der Kraichgau-Bahn zu« Anschluß an die Oden¬
wald - Bahn bitten ; beide Petitionen werden der Kommission
für Eisenbahnen und Straßen überwiesen.

Es folgt die Berathung und Beschlußfassung über den
Gesetzentwurf die Steuererhebung in den Monaten Dezember
1877 und Januar 1878 betreffend, welcher ohne Diskussion
angenommen wird . (S . gestriges Blatt .)

Geheimer Rath Renaud als Berichterstatter der Adreß-
kommission verliest den (von uns gestern mitgetheilten ) Adreß-
rntwurf.

Frhr. v . Marschall : Es sei nicht seine Absicht , verhal¬
tene politische Gegensätze im Hause wachzurusen. ES wider¬
strebe dies seinem Gefühl besonders in einem Moment, wo
die vom Throne herab gesprochenen Worte Gelegenheit geben ,
einem gemeinsamen Gedanken aller in diesem Hause Versam¬
melten ohne Unterschied der politischen Meinung , dem Ge¬
danken der Liebe zu Fürst und Vaterland und der unwan¬
delbaren Treue gegen Kaiser und Reich , Ausdruck zu ver¬
leihen . Die Kommission sei darüber einig gewesen , in der
Fassung der Adresse Alles zu vermeiden, was eine im Hause
vertretene politische Meinung verletzen und auf Widerstand
stoßen könnte. Er gestatte sich nur einige allgemeine Be-
merkungen , die er sine irs et stuäio ausspreche , wenn sie
auch Andern manchmal zu subjektiv gehalten erscheinen dürften .

Er freue sich , daß alle Gesetzesvorlagen für den gegen¬
wärtigen Landtag auf dem Boden des praktischen Be¬
dürfnisses stehen und daher zu hoffen sei, daß die Partei¬
leidenschaft durch dieselben keine Nahrung erhalte .

Die Thronrede erwähne nicht das Berhältniß zwi¬
schen Staat und Kirche ; wenn hieraus geschloffen wer¬
den könne , daß dasselbe einer friedlichen Lösung näher gerückt
sei, würde er dies mit Freuden begrüßen. Den Kulturkampf
habe er stets als einen Hemmschuh gedeihlicher Entwickelung
des sittlichen Lebens beklagt und sich immer der Ueberzeu-
gung hingegeben , es könne auf Grundlage der Gesetzgebung
von 1860 gelingen, unter vollständiger Wahrung der staat¬
lichen Rechte der Kirche diejenige Stellung einzuräumen, die
ihr Seitens des Staats eingeräumt werden müsse , die Stel¬
lung nämlich einer im Staate bestehenden , aber mit allen
denjenigen Rechten ausgerüsteten Korporation, deren sie zur
ErMung ihrer Aufgabe bedürfe. Dieses Ziel werde man
nicht durch Gesetze und Diskussionen , wohl aber dann er¬
reichen , wenn die Kirche im praktischen Leben sich überzeugt
haben werde , daß sie des Staatsschatzes bedürfe und durch
Annahme jener Stellung nichts verliere, und andererseits der
Staat , daß er die Kirche nicht entbehren könne , weil die
Religion die nothwendige Grundlage aller Gesittung sei.

Wenn die Adresse ferner die mehrfach aufgetretenen Wünsche
nach Revision der Verfassung nicht berühre , so sei er
auch damit einverstanden. Die Frage, ob . das indirekte durch
das direkte Wahlsystem zu ersetzen sei , beantworte er für
seine Person prinzipiell bejahend , halte aber die Frage für
eine praktisch zu erwägende und überdies den Zeitpunkt
für Aenderungen dieser Art nicht geeignet.

Redner bespricht sodann die Einführung der Reichs -Justiz¬
gesetze , die er im Ganzen für einen erfreulichen Fortschritt
hält , und die Gesetzesvorlagen über Gemeindebesteuerung,
Kirchenbauten und die Einrichtung der Handelskammern,
welche ebenfalls anerkannten Bedürfnissen entsprächen.

Wenn er als einen Vorzug der dem gegenwärtigen Land¬
tag gemachten Gesetzesvorlagen hervorgehoben habe, daß die¬
selbe» aus dem Boden des praktischen Bedürfnisses stehen,
so wolle er damit nicht der Politik des Stillstandes huldigen ,
welche warte , bis ein Schaden sich zeige , um diesen dann
durch Eingreifen deS Gesetzgebers abzustellen; er glaube aber,
daß man in der Gesetzgebung an einen Punkt gelangt sei,
auf dem man vorerst stehen bleiben könne , um die staatliche
Thätigkeit in einer anderen Richtung auszuüben. Durch
die Gesetzgebung von 1360 sei der Rechtsstaat gegründet,
«in Füllhorn politischer Freiheit auf das Volk ausgegossen

worden . Jetzt handle es sich weniger um den detaillirten
Ausbau dieser Gesetzgebung , als darum, das Volk zur Be¬
nutzung der gegebenen Rechte anzuregen . Ein Uebermaß
gesetzgeberischer Thätigkeit lähme die Selbstthätigkeit , indem
es das Volk gewöhne, auch da , wo es sich selbst helfen
könnte, die Abhilfe von neuen Gesetzen zu erwarten. Den
Schwerpunkt der staatlichen Thätigkeit sehe er somit für die
nächste Zukunft in der Verwaltung .

Die auf dem wirthschaftlichen Gebiet hervorgetretenen Miß¬
stände seien vielfach als Folgen der neueren Gesetzgebung
bezeichnet und diese oft einer einzigen Partei zur Last gelegt
worden . Dieser letzte Vorwurf sei ungerecht , da Männer
verschiedener Parteien an jener Gesetzgebung mitgearbeitet ;
die erste Behauptung sei nur theilweise richtig , insofern jene
Gesetze auf richtige Theorien gegründet, aber in der Praxis
mißbraucht worden seien, während man anderseits allerdings
auch da freiheitliche Rechte gegeben habe , wo ein gewisser
Erziehungszwang geboten gewesen wäre.

Was endlich den Zustand der Sittlichkeit betreffe , so ge¬
höre er nicht zu Denen , die aus der zunehmenden Anzahl
von Straffällen auf eine fortschreitende Verwilderung des
Volkes schließen . Die Strafrechts-Statistik sei in gegen¬
wärtiger Zeit, wo man die Strafgesetzgebung wiederholt ge¬
ändert habe, keine zuverlässige Quelle für eine derartige An¬
nahme . Dagegen habe das religiöse Leben allerdings abge¬
nommen und wenn es nicht gelinge , hier Einhalt zu ge¬
bieten, werde die sittliche Verwilderung nicht ausbleiben .

Er schließe deßhalb mit dem auch in der Adresse ausge¬
drückten Wunsche , daß unser Heimathland auch in seinem
sittlichen Leben gefördert werden möge .

Graf v . Berlichingen hat in der Thronrede die Erwäh¬
nung der Domänenfrage vermißt, deren Lösung er (Red¬
ner) im Landtage 1871 angeregt habe. Im Jahr 1873
sei Seitens der Regierung eine bezügliche Vorlage in ' Aus¬
sicht gestellt worden , es habe aber seitdem nichts mehr von
einer solchen verlautet . Der Staat müsse endlich wissen,
was sein eigen sei , um dann die als sein Eigenthum er¬
kannten Güter rationell bewirthschaften zu können. Von
Landtag zu Landtag werde die Lösung der Frage schwieriger,
er wünscht, daß die Großh . Regierung sich erkläre , was sie
in dieser Beziehung zu thun gedenke. Ebenfalls aus dem
Landtage 1871 habe er die Vorlage eines Komplexab-
lösungs - Gesetzes angeregt, d . h . eines Gesetzes , welches
die Ablösung der in den heutigen staatsrechtlichen Verhält¬
nissen nicht begründeten Reallasten gestattet und regelt . Ein
solches Gesetz bestehe in Württemberg seit 1865 und habe
dort anerkannt segensreich gewirkt . Die Nothwendigkcit ge¬
setzlicher Regelung dieser Angelegenheit sei auch in Baden
anerkannt worden , die Regierung habe sich eingehend damit
beschäftigt , habe aber sich zu einer solchen , soviel ihm bekannt,
deßhalb noch nicht entschließen können , weil die Domänen
stark belastet und zur Ablösung dieser Lasten mehrere Millio¬
nen erforderlich seien, die man nicht verfügbar habe.

^ Staatsminister Turban : Er halte eine Betheiligung
! der Regierungsvertreter an der Adreßdebatte nur dann für
^ gerechtfertigt, wenn hierzu ein bestimmter Anlaß gegeben sei.

Im vorliegenden Falle hätte er übrigens geglaubt , eine
Pflicht zu versäumen, wenn er nicht seiner Freude über die
hingebende Sprache und loyale Ergebenheit der Adresse und
die darin ausgesprochene Bereitwilligkeit zu gemeinsamer Ar¬
beit mit der Regierung Ausdruck gäbe. Was die beiden
speziellen von dem Vorredner angeregten Fragen betreffe, so
überlasse er deren Beantwortung dem Präsidenten des Fi¬
nanzministeriums , da er in der kurzen Zeit seiner Amts¬
führung noch keine Gelegenheit gehabt, sich eingehender mit
denselben zu beschäftigen .

Präsident des Finanzministeriums, Geh. Rath Eil¬
st älter : Die Regierung habe bezüglich beider Fragen
nicht die Absicht , im gegenwärtigen Landtage eine Vorlage
zu machen .

Die Domänen - Frage sei eine so schwierige und kom -
plizirte , daß ein Versuch ihrer Lösung im gegenwärtigen Zeit¬
punkt , wo es gelte , die Ordnung im Staatshaushalt zu
erhalten , sehr wenig angezeigt erscheine.

Das Komplexablösungs - Gesetz sei seit 1868 vom
Finanzministerium entworfen ; letzteres habe aber über den
Entwurf nicht allein zu entscheiden ; auch die Millionen
kämen nicht in Betracht , sondern Rücksichten anderer Art,
die er zur Zeit nicht nennen dürfe, hätten sich der Aus¬
führung bisher entgegengestellt . Er werde sich übrigens be¬
mühen, das Gesetz dem nächsten Landtag vorzulegen .

Graf v . Berlichingen dankt dem Vorredner für dieses
Versprechen.

Frhr. v . Göler : Auch er sei der Ansicht, daß der Zeit¬
punkt für die so wünschenswerthe Lösung der Domänen -
Frage jetzt nicht günstig sei. Der günstige Moment sei
leider vor einigen Jahren versäumt worden.

Wenn die Adresse die Hoffnung auf wirthschaftliche
i Hebung des Landes ausspreche, so schließe er sich derselben

in der Erwartung an , daß es dem Reich gelingen werde,
durch Reform der indirekten Steuern eine das Volk weniger
belastende Steuerart einzuführen und damit die Matrikular -
beiträge, welche nahezu dem Ertrag der Grund - und Häujer -
steuer oder der Hälfte sämmtlicher direkter Steuern gleich¬
kämen, verschwinden zu machen .

Die sog . Krisis werde übrigens nicht in den nächsten
Jahren schon sich heben . Der scheinbare Aufschwung der

, gewerblichen und volkswirthschaftlichen Verhältnisse in den
letzten Jahren sei nicht die reise Frucht innerer Erstarkung,

sondern eine ephemere Blüthe des Kreditwesens. An den
im Budget aufgeführten , allerdings vermehrten Steuerkapi-
talim seien die Schulden nicht in Abzug gebracht ; der stark
gesunkene Geldwerth mache , daß eine Vermehrung des Steuer-
kapital« nicht immer einer Vermehrung des Vermögens
gleichkommc ; auch der Luxus sei vielfach nicht Folge wirk¬
licher Wohlhabenheit , sondern des aus Gmuß gerichteten
Zeitgeistes . Von diesem Zeitgeist sei auch der Staat viel¬
fach angesteckt gewesen und darum nicht von aller Schuld
sreizusprechen, wenn man heute vor einem Defizit stehe.

Mit den wirthschaftlichen Mißständen stehen die sittlichen
in einem gewissen Zusammenhang ; es bestehe eine in den
vielfachen Fälschungen u . s. w . hervortretende Kyrruption in
Handel und Wandel , welche zu bekämpfen der Staat ins¬
besondere in der Schule und Presse für seine Aufgabe hal¬
ten müsse. Leider seien es gerade die von der Regierung
durch das Anzeigemonopol unterstützten kleinen Amts-Berkün-
digungsblätter, welche eben nicht zur Hebung der Sittlich¬
keit beitrügen . Jenes Anzeigemonopol passe auch nicht mehr
in die heutige Gewerbegesetzgebung ; er wünsche , daß die Re¬
gierung in dieser Richtung eine Aenderung eintreten lasse.

Präsident des Ministeriums des Innern Stösser : Man
habe Seitens der Regierung , welche sich schon seit langen
Jahren mit der Frage des Berkündigungswesens beschäftige,
verschiedene Systeme versucht . Man habe früher die amt¬
lichen Verkündigungen in Blättern erscheinen lassen, welche
nur diese enthielten ; diese hätten aber keine Verbreitung im
Publikum gefunden und so sei man zu dem jetzigen System
gelangt. Es sei fortwährend das Bestreben der Regierung,
Inhalt und Ton der Amts-Verkündigungsblätter mit den
Anforderungen der Sitte und Schicklichkeit im Einklang zu
erhalten ; wenn , wie er zugeben wolle, dies nicht immer in
der wünschenswerthe» Weise gelinge , so sei dies hauptsächlich
dem Bildungsstande derjenigen Personen zuzuschreiben , wel¬
chen man mitunter die Leitung dieser Blätter anvertrauen
müsse.

Frhr. Rudolph v . Rüdt : Er theile den Wunsch des
Frhrn . v. Marschall nach Beendigung des Kulturkampfs.
Wenn aber dieser Vorredner dieses Ziel durch Zurückgehen
auf die Gesetzgebung von 1860 erreicht wissen wolle, so hätte
er gewünscht, daß derselbe im Einzelnen angegeben hätte,
worin denn die spätere Gesetzgebung von jener abgewicheu sei.
Das Gesetz vom 9 . Oktober 1860 enthalte nur Prinzipien ,
Sache der späteren Gesetze sei es gewesen, diese auSzusühren .
Die Haltung der Regierung in der Examen-Frage , in der
Frage wegen Besetzung des erzbischöflichen Stuhls und ihre
gesammte Kirchenpolitik stehen auf dem Boden jenes Gesetzes.
Wenn v . Marschall angedeutet habe , daß den Staat ein
Theil der Schuld am jetzigen Kampfe treffe, so wolle er
darauf Hinweisen , daß der Staat sich in der Defensive be¬
finde. „Die freie Kirche im freien Staat " sei ein schönes
Bild ; die Erfahrungen aber, die man damit gemacht, seien
nicht aufmunternd. Die Macht, welche die Kirche kraft ihrer
die Bevölkerung im Einzelnen ergreifenden Organisation be¬
sitze, weise ihr eine andere Stellung zu, als jeder anderen
Korporation. Auch er nehme einen Zusammenhang des
Kulturkampfs mit der Sittlichkeit an , aber, indem er glaube ,
daß diese sich heben werde , wenn namentlich die jüngere
Geistlichkeit sich mehr mit sittlicher Erziehung der Jugend,als mit Kampfthätigkeit befassen würde.

Frhr. v . Marschall bedauert, daß seine allgemeinen Be¬
merkungen Anlaß zu einer Anfechtung gegeben haben. Er
habe ausdrücklich erklärt, daß er den Kulturkampf nicht aus
Kosten des Staats beendigt sehen wolle und den Grundsatz

! der Ueberordnung des Staats über die Kirche aufrecht er¬
halte. Sofern in den Worten des Vorredners die Auffor¬
derung liege, ein Kulturgefecht aufzuführen , lehne er dieselbe
dankend ab.

Frhr. v . Bodmann will den Ausführungen des Vorred¬
ners ebenfalls nicht entgegentreten, da die Majorität des
Hauses jedenfalls mit ihm der Ansicht sei , es wäre oppor¬
tun gewesen , die Frage hier nicht zu berühren.

Der Berichterstatter hebt in seinem Schlußwort her¬
vor, daß die Kommission die Domänen -Frage absichtlich nicht
erwähnt habe, weil sie dies nicht für opportun hielt.

In der nun folgenden Spezialdiskussion beantragt zu
Absatz 5 Geh . Rath Knies die Weglassung des Passus,
wodurch die Kammer ihre Zustimmung zu dem Prinzip des
Gesetzentwurfs über Kirchen - und Pfarrhaus -Bauten auS-
spricht , da dieselbe damit der Diskussion und Beschlußfas¬
sung über diesen Gesetzentwurf vorgreife.

Der Antrag wird von Kreis- und Hofgerichts-Direktor
v . Hill ern unterstützt, von dem Berichterstatter und Frhrn.
v . Göler aber mit dem Bemerken bekämpft , daß die Kam¬
mer schon früher zu dem gedachten Prinzip Stellung genom¬
men habe und die Vorlage auf ihren Wunsch erfolgt sei.Der Antrag wird abgelehnt.

Zu Absatz 8 beantragt Geh . Rath Knies die Weglas¬
sung der Schlußworte „von einer unser Budget entlastenden
neuen Reichs - Steuergesetzgebung" , welche dahin verstanden
werden könnten , als erwarte die Kammer von der Reichs-
Steuergesetzgebung eine Verminderung der Steuern,
während sie doch nur sagen wolle , daß Einnahmen , welche
bisher dem Staat Baden zuflsffen, auf das Reich übertragen

; werden sollen.^
s Nachdem der Berichterstatter gegen diesen Antrag
s gesprochen , wird Absatz 8 unverändert angenommen.

Zu Absatz 10 spricht Gras von Berlichingen den
^

Wunsch aus, daß man die Sparsamkeit bezüglich des Eis en -

i



bahn -Baues nicht zu weit treibm möge . Insbesondere
sollten nicht nur die in Angriff genommenen Bahnen mit
Eifer vollendet, sondern auch Bahnen , welche, wie die Bahn
Osterburken - Amorbach -Miltrnberg gesetzlich längst genehmigt
seien, in Angriff genommen werden . Auch halte er den Bau
der Linie Eppingen-SteinSfurth -Helmstadt für dringend ge¬
boten .

Staatsminister Turban erklärt , jetzt nicht in der Lage
zu sein , sich über das Verhalten der Regierung gegenüber
den Eisenbahn-Bauten zu äußern . Er werde dazu bei Vor¬
lage des Eisenbahnbau-Budgets Gelegenheit habm. Wegen
der Bahn Osterburken-Miltenberg seien noch Verhandlungen
mit der bayrischen Regierung im Gange, da diese gewisse
vertragsmäßige Verpflichtungen noch nicht erfüllt habe.

In namentlicher Abstimmung wird der Entwurf einstim¬
mig angenommen.

ES folgt die Berathung des Gesetzentwurfs, die Gerichts¬
barkeit zur Aburtheilung der erschwerten Körperverletzungen
(8 223 » R .St .G.B .) betr.

Eine mündliche Berichterstattung unterbleibt mit Rücksicht
auf den vorliegenden gedruckten Bericht . Aus demselben ist
hervorzuheben , daß vor der Strafkammer Freiburg im Jahre
1875 14, im Jahr 1877 aber (bis 20. November) 176
Fälle von Körperverletzung zur Verhandlung kamen.

Frhr. ». Marschall theilt mit , daß bei der Strafkammer
Mannheim die Zahl der verhandelten Fälle von Körperver¬
letzung im Jahr 1875 15 , im Jahr 1877 aber (bis jetzt)
255 betragen habe. Nur in 55 Fällen seien Strafen mit
Ueberschreitung des amtsgerichtlichen Strafmaßes erkannt
worden , in vielen Fällen Strafen von 1 oder 2 Tagen Ge-
fängniß, oder Geldstrafen von 10—20 M. Da u . a . auch
die gemeinschaftlich verübte Körperverletzung zu den Fällen

des Z 223 » gehöre , so habe z. B . der häufig vorkommende
Fall, daß zwei Burschen einm dritten gemeinschaftlich be-
ohrfeigen , einen Staatsanwalt, einen Untersuchungsrichter,
3 Richter der Raths- und Anklagekammer und 5 Richter
der Strafkammer, somit 10 Beamte in Bewegung gesetzt .
Eine Entlastung der Strafkammern sei daher dringend wün-

, schenswerth .
j Der Gesetzentwurf wird hierauf einstimmig angenommen.

In die Kommission über den Gesetzentwurf , dir Aus¬
bringung des Gemeindeauswands betr . , werden gewählt :
Malsch , Präsident Schwarzmann , Frhr. v . Gayling ,
Frhr. Rudolf v . Rüdt , Frhr. v . Göler .

Der Zeitpunkt für die nächste Sitzung kann wegen Mangels
hinreichenden Berathungsstoffes heute noch nicht bestimmt
werden .

Die Sitzung wird um 1 Uhr geschloffen.

Handel nnd Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III . Seite .

Handelsberichte.
London , 29 . Nov . Die Bank von England hat ihren Diskont

anf 4 Proz . herabgesetzt .
Berlin , 29 . Nov. Getreidemarkt . (SchlnßberiLt .) Weizen Per

Nov . 214 . —, per Nod . -Dez . 213 .50. Per April -Mai 209 .50 . Roggen
per Nov .-Dez . 138.—, per Dez .-Jan . 138 .50 , per April -Mai 141.50.
Rüböl loev 73 .75 , per Novbr . 73 .40 , per Novbr .-Dezbr . 72 .20 , per
April -Mai 71.50 . Spiritus lsoo 51.20 , per Nov . 50 .60, Per Nov .-

Dez . 50 .60 , oer April -Mai 53 .10. Hafer per Novbr . 127.— , per
April -Mai 137.—. Nebel.

Köln , 29. Nov. iSchlnßbericht .) Weizen — , loov hiesiger 25.—

l<rv-> fremder 23 .50 per November 22.95, per März 21 .90 , per Mai
21 .70. Roggen iooo Hiesiger 18.50 , per November 14.80 , per MSrz
15 .15 , per Mai 15.10. Hafer hiesiger 16 .50 , per November 15.50 .
Rükii ! !« v 39 .50, per Mai 37 .30.

Hamburg , 29 . Nov . Schlnßbericht . Weizen ruhig , per No»,
Dezbr . 212 G ., per Dezbr .-Jan . 212 G ., per April -Mai 218 ' ,2 G.
Roggen per Novbr .-Dezbr . 148 G . , per Dezbr .-Jan . 148 G. , per
April -Mai 149 G.

Bremen , 29 . Nov . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loev 12.15 , per Dezember 12 .15 , Per Januar 12.45 , per Februar
12.60. Weichend.

Mainz , 29. Nov. Weizen Per Novbr . 22.75 , per März 21 .95.
Roggen per Novbr . 15.30 , Per März 15.35 . Hafer per Novbr . 15.25,
per Mär , 15.30. RübSl per Mai 37 .90.

fPari » , 29. Nov Rüböl per Novbr . 95 .75 , per Dezbr . 95 .50,
per Januar -April 96.50, per Mai - August 95 .50 Spiritus per
Novbr . 58 .75 , per Januar -April 60 .—. Zucker , weißer , diSP.,

Nr . 3 per Novbr . 61.75 , per Dezbr . 61 .75 , per Jan .-April 62 .75.
Mehl , 8 Marken , per Novbr . 68L0 , per Dezbr . 69 .—, per Jan .-
Febr . 69 .— , per März -April 69 .—. Weizen ver Novbr . 33 .50,
Per Dezbr . 32 .25 , per Jan .- Febr . 32 .25 , per Mörz-April 32 .25.
Roggen per Novbr . 19 .25 , per Dezbr . 19 .25 , per Jau .-Febr . 19.75,
Per Mär , April 20 .— .

Amsterdam , 29. Nov. Roggen per März 190, per Mai 193.
UebrigeS geschäftSloS .

Antwerpen . 29 . Nov . Petroleummarkt . Schlnßbericht. Stim¬
mung : Fallend . RaffimrteS , Type weiß disponibel 31 ' /. b„ 31 ' /. B .
Nov . 31 ' /, b- — B ., De, . 31 b. . 31 B . . Jan . — b. , 31 ' / ,
Febr . — o., 31 '/, B . Kaffee behauptet , wenig Geschäft.

London , 29. Nov . (11 Uhr. ) TonsolS 97 , Lombarden —,
Italiener 72' /. , 1873er Russen 80 ' /, .

London . 29. Nov . (2 Uhr.) LonsolS 97, fund . Amerik. 106»/, .
Liverpool , 29 . Nov . Baumwollenmarkt . Umsatz :

10000 Ballen . Angeboten.
New - Jork , 28 . Nov. (Schlußkurse.) Petroleum in New-Uork

13 ' ,„ dto . in Philadelphia 13' /„ Mehl 5,55 , Mais (old Mixed, 64,
rother Winterweizen 1,45 , Kaffee , Rio good sair 18' . , Havanna -
Zucker 7>/ „ Getreidefrachl — , Schmalz 8 ' /? , Speck 7' /, .

Baumwoll -Zufuhr 23000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 12000
B,, do. nach dem Continent 6000 B .

Hambur g , 28 . Nov. Laut Telegramm find die Ham¬
burger Poft - Dampsschifse : „Wieland "

, am 14. Nov. von
Hamburg und am 17. von Havre abgegaugen , nach einer Reise von
10 Tagen 2 Stunden am 27. Nov ., 2 Uhr Nachmittag- , wohlbehalten
in New-Uork angekommen ; „ Cimbria " , am 21. Nov . von Homburg
abgegangen , am 25. von Havre nach New -Uork in See gegangen.

„ Geliert " trat am 28 . Novbr . seine Reise von Hamburg über Havre
nach New - Uork an . — „ Frifia "

, am 15 . Nov . von New - Uork abge¬
gangen, ist nach einer außerordentlich schnellen Reise von 8 Tagen

19 Stunden bereit- am 24 . Nov. , Abends 9 Uhr in Plymouth , am
25 . Morgens in Cherbourg nnd am 27 . Nov. Morgens in Hamborg
eingetroffen. „ Frifia " überbringt 117 Paffagiere , 103 Briefsäcke, volle
Ladung und 35,800 Dollar - Lontanten . — „ Allemannia "

, am 8 . Nov.
von Hamburg und am 11. von Havre nach Westindien abgegangen,
traf am 27 . Nov . in St . Thomas ein. „ Rhenania " wurde am 22.
No», von Hamburg nach Westindien expedirt , traf am 25. in Havre
ein und ging von dort am 26 . Nachmittags in See . Ans der Rück¬
reise von Westindien nach Hamburg find : „Vandalia "

, am 10 . Nov .
von St . Thomas abgegaogen, am 25. Nov . in Plymouth nnd am 26.
in Havre angenommen; „ Silefia " am 23 . Nov . von St . Thomas nach
Hamburg in See gegangen. — Aus der Ausreise von Hamburg nach
Brasilien nnd dem La Plata ist : „ Santo - "

, am 7 . Nov . von Hamburg
und am 15. von Lissabon abgegangen, am 21. St . Biucent pasfirt . —

„Buenos AireS"
, auf der Rückreise vom La Plata und Brasilien , am

3 . Nov , von Bahia und am 21 . von Lissabon abgegangen , traf am
28 . Morgen » tn Hamburg ein.

Rotterdam , 29 . Nov. Der Dampfer „ MaaS " der Nieder¬
ländisch - Amerikanischen Dampfschifffahrt» - Gesellschaft ist Mittwoch in
New - Uork angckommen.

Wttteru«gSbeob«ct>tm»se»
»er meteorolagtschr» Station Karlsruhe .

Novbr .

„ Thermo- Feuch-Baro- mcter tigkeitm
m« r. ja 0 . , Kroc .

Wind. Himmel.

29 . MttgS. 2Uhr 734 .7 -j-10.3 73 ESE . w . bew .
, Nachts » Uhr 735 .7 7 .8 94 SW . bedeckt

30 . MrgS. 7llhr 7366 -j - 6 .0 94 S . '

Bemer lang .

heiter.
Regen.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 18 . bis 25 . Novbr. 1877 . (Mitgetheiu »,« Statistischen«ur«m.)
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1 Zentner
so

Liter
1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

MM MM M .M MM MM MM MM M M M M M M Pf . Pf . Pf - M MM M M M M . M . MM MM MM M .M

Constanz . . 10. 50 11. — 8 . 50 - - 7. 50 3. 20 3. 50 1. 27 26 18 19 14 72 67 60 72 70 75 1. 30, 70 36 95 52.— 32 .— — - —- - — — —

Ueberliugen . l0 . 75 10 . 65 - - 8 . 75 7 . 05 2 . — 2 . 50 — 28 18 19 15 70 65 64 70 65 70 1. 20 80 40 SO 45.— 30 .- — - 1- - - - _ _

Billingen . . 11. 80 9. 75 - - 7. 35 3 . 50 2 . 30 1. - 26 20 18 14 74 60 64 68 64 74 1. — 60 38 100 40. - 24 .— — — — _ — —

WaldShut . . _ _ -_ — - - — — _ _ 1. 40 21 18 18 15 64 — _ 64 — 70 1. M 90 40 80 44.- 20 .- — — — - - «- —

Lörrach . . . . _ _ — — — — — — 1 . 30 25 18 17 14 75 70 60 66 66 75 1. 23, 80 38 72 50.- 40.- 1 . 60 1. 40 1. 40 1 . 10

Müllheim . . 12. 50 9. - 9. 50 — 2. - S — 1 . — 23 — 16 14 70 66 66 66 66 76 1. 08 80 32 92 50. - 28.— - - — - - - —. —

Freibnra . . 11. 75 9 . - — ü8. 40 2. 40 2. 60 1 . 10 19 14 13 72 64 64 60 64 72 1. 05 85 36 100 46 .- 27.- 1. 90 1. S4 1. 54 1. 40

Ettenheün . . 12. 30 9. — 9. — — 3. — 3. 30 1. 20, 22 16 15 14 — 64 64 68 66 70 - 96 80 40 80 37.— 28.— — 1. 50 1. 43 1. 10

Lahr . . . . . 12 . 70 9. 25 9. 35 - - 2. 50 3 - 1. 05 25 15 17 14 72 64 64 60 60 88 - so 80 36 100 49.— 32 .— - - 1. 15 1. 20 1. 10

Ossenburg . . 12 . - 9. 15 9. - 8 . 30 2. 50 2. 50 1 . 20 25 17 16 13 70 65 — 60 50 70 - 95 90 40 110 52. - 32 .— 1. 50 1. 30 1. 40 1. 20

Baden . . . . - - - - — — 2 . 25 2. 80 - 90 28 23 29 15 73 68 68 60 69 75 1. — 90 36 90 56.- 34 .— 1. 60 1. 30 1. 40 —. _

Rastatt . . . 11 . 45 9. - 8 . 95 7 . 45 2 . 60 3. 20 - 75 27 20 18 13 74 68 — 60 74 74 - 95 SO 34 92 56.— 32 .- 1. 60 1. - 1. 20 - SO

2. 60 3 . 50 - 95 28 18 18 14 76 64 64 68 65 72 1. - 80 28 SO 47.- 27 .— 1. 55 — 95 1. 20 — so
Dnrkach . . . 12. 70 - - 7. 15 _ _ 2. 25 1. — 25 15 18 13 69 64 — 65 50 69 1 . — 80 32 100 50.— 36.— 1. 35 - 85 1. 10 — 80

Pforzheim . . - —. — _ _ _ 1. — 24 20 13 72 64 - - 66 48 68 1. 10 70 36 92 55.— 38.- 1. 40 1. 10 1. 30 1 . -

Ämchjal . . . _ _ — - 7 . — 2. 50 3. 30 1. - 24 15 — 12 70 69 — 68 68 68 — 95 80 40 100 55.— 35 .- 1. - - 84 1. - — 75

Mannheim . . 12 . 65 9. 20 —. - 7. 50 2. 50 2 . 30 1. 33 28 22 ' 15 13 75 70 70 75 7S 75 1. IS 60 34 100 84. - 41 .— 1. 2« — 70 1. 10 — 80

Heidelberg . . _ _ —. _ - - 3. - 1. 20 27 20 15 13 75 65 — 65 65 70 1 . 10 75 32 91 48.- 30.- 1. 60 — 86 1. 40 - 75

KoSbach
"

. . 12. - 11. 50 — —- 8 . 75 5. 50 — 2. 20 1. 27 — 15 13 — 60 — 64 — 66 1. 20 70 40 SO — - — - — — - - -

Wercheim . . 10. 65 11. 10 — - 9. 10 5. 50 - — — - 21 14 14 12 65 60 — 60 60 60 1. — 75 30 SO 48 - 36 - 1 . 80 1. 30 - —

Schasshausen . _ _ — — — — — 1. 33 — 20 16 68 60 60 84 64 72 1. 12 72 — — - — — — — _ _

Basel . ^ . 13. 20 9. 20 11. 40 8 . 80 2 . 24 2. 60 1. 28 22 19 15 14 72 64 64 84 80 76 1. 28 72 32 88 54 - 38 — - - — —

Straßbnrg . . 11 . 28 — 9. 40 10 . 40 - — — - - 1. 08 — — — — — — — — — — — 92 80 — — — - — — - — — — —

Bürgerliche Rechtspflege
vrfsrutliche Aufforderungen.

T .775 . Nr . 24,284. WaldShut . Der
Großh . DomänrnfiSku » besitzt anf der Ge-
marknng WaldShut folgende Liegenschaften ,
deren Erwerbstitel in dem Grnndbuche der
Gemeinde nicht eingetragen ist :

1. Der Gerbert ' sche Garten , einers. Spi -
talgnt , anders. Schmied Z -chmana,

12,07 Ar .
2 . Acker io den Oberwiese» , einers. Ei -

senbahnbanverwaltnng , anders. Feld -
weg . 13,10 Ar .

3 . Acker aus demZiegelfelde, einers. Hein¬
rich Aimmermann , anders. Stadtge -
metode WaldShut und Rebftockwlrih
Bälle '« Erben . . . . 22,78 Ar .

4 . Acker in der Tonzmatte , einers. Stadt -
gemeinde WaldShut , anders. Heinrich
Zimmermann und Gottfried Schätzte,

28,54 Ar.
Da der Geweiuderath WaldShut sich wei¬

gert , diese Liegenschaften zum Binndbuch
eiuzutragen na die Gewähr dahier zu er-
thnlen , werde, auf Antrag der Großh . Do -
mänenverwalt ng Thiengen alle Diesem-
gen , welche « diese Liegenschaften— in
den Grund - und Psandbüchern nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte — ding¬
liche Rechte , lehenrechtltche oder fideikorn -
miffarische Ansprüche haben, oder z« haben
glaube« , ansgesordert, solche

binnen 2 Monate »
dahier geltend zu machen, widrigen» diesel¬
ben dem jetzigen Besitzer gegenüber verloren
gehen.
- WaldShnt , den 15 . November 1877.

Großh . bad. Amtsgericht.
L o s i u g e r .

T .818 . Nr . 17,054 . Mallheim . D ,
ans die diesseitige Aufforderung vom 6.

September 1877 (Karlsruher Zeitung vom
13. September 1877) Ansprüche der be-
zeichneten Art an die dort genannten Lie¬
genschaften nicht geltend gemacht wurden ,
f» werden solche hiermit dem neuen Erwer¬
ber, nämlich der Sebastian Eckerl in Wit¬
we, Anna Maria , geb. Eberhardt , von Nie¬
derweiler gegenüber gemäß g 689 der Proz .-
Ord . für verloren erklärt .

B . R . W .
Müllheim , den 21. November 1877.

Großh . bad. Amtsgericht.
L e d e r l e.

T .809 . Nr . 11,350 . Eberbach .
I . S

der abgesonderten Ehesran de»
Karl Schumacher von Mül »
den

»ege«
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage be¬
treffend.
« e s ch l » ß.

Da in Folge der diesseitige » Aufforde¬
rung vom 15. August d. I . , Nr . 8087 , we¬
der dingliche Rechte, noch lehearechtlichroder
fideikommiffarische Ansprüche an die dort
bezeichnet « Liegenschaft geltend gemacht wnr -
den , so werden solche dem neuen Erwerber
oder Unterpfand- gläubiger gegenüber für
erloschen erklärt .

Eberbach, den 20. November 1877 .
Großh . biü>. Amtsgericht.

F . Grimm .
T.754 , Nr . 14.627 . TanberbifchofS -

heim .
Beschluß .

Nachdem aus die diesseitige Verfügung
vom 14 . Sept . d. I ., Nr . 11,460, Ansprüche
der dort bezeichnet » Art anf da- beschrie¬
bene Grundstück nicht avgemeldet worden,
s, werden solche dem Nikolaus Bäth von

Böttighcim gegenüber für erloschen erklärt.
TanberbischosSheim, 19. Novbr . 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht.
E l s u e r .

T .894 . Nr . 12,355 . Weinheim . Ge-
gen den Landwirth Nikolaus Fath von
Hohensachsenhaben wir Gant erkannt , »nd
e» wird nunmehr znm Richtigstellung»- und
BorzugSverfahren Tagsahrt anbermimt anf

Dienstag den 18 . Dezember ,
Vorm . 9 ' /, Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
waS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Ganlmafle wachen wollen , aufgesor-
dert , solche in der angefetzten Tagfahrt , bei
Bermeidnng der Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzomelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurknnde« vorzulegen «der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
psleger und ein GläubigrranSschuß «rnanut
und ein Borg - oder Nochlaßvergleichversucht
werden, und e» werden in Bezug aus Borg -
Vergleiche »nd Ernennung de» Massepfle-

j gerS und GlänbigerauSschuffeS oie Nicht,
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tazfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der gier-
cheu Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet « Seen, nur an dem SitznngSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im AnSlandr wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch

die Post zugrsendet würden.
Weiuheim, den 24 . November 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
I S ck l e .

T780 . Nr . 64,482 . Mannheim .
Die Gant de» Schreiner » Maier
Schluß in Mannheim betr.

Beschluß .
In obiger Santsache werden alle diejeni-

gen Gläubiger . welche vor oder in heutiger
LiqnidationStagfahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , mit allen ihren Ansprü¬
chen von der Gantmaffe ouSgeschlsffe «.

Mannheim , den 14. November 1877.
Großh . bab. Amtsgericht.

Wallt .
AScani .

T .780 . Nr . 15,273 . S « o ck a ch.
3 - S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantwaffe des Georg Werk¬
meister von Beuren a. A .,

Forderung » . BorzngSrechtbtr.
Beschluß .

I . Ergeht
LnSschlnß - Erkrnntniß .

Werden alle bis heute nicht augemeldeteu
Forderungen hiermit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

II . Gemäß S1060 b. P .O . wird die « er-
wögrnSobsondernng zwischen dem Gant -
wann and seiner Ehesra» , Agnese , geb.
Werkmeister , ausgesprochen.

Stockach, den 14 . November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r u e r.
Ballweg .

T .84S. Nr . 56,282. Pforzheim .
1. AuSschluß - Erkenntniß .

Jo der Gant gegen Karl Kalle hier
werden Alle , welche ihre Ansprüche nicht

vor oder in der Tagsahrt vom Heutige» an¬
meldeten, von der Masse ausgeschlossen .

II . Gemäß § 1060 P .O . wird die Ber -
mögenSabsondernng zwischen dem Bant -
mana und seiner Ehefrau Regina , geb.
Bellezer, hier ausgesprochen.

Pforzheim , den 22 . November 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Arnold .
T .81S. Nr . 19,429 . Engen . I . I »

der Baatsache de» Johann Paul Neid -
hart , Landwirth von Hvnstetteu , werde»
alle diejenigen Gläubiger , welche bi» znr
heutigen SchuldeoliqmdatwnStagfahrt ihre
Forderungen nicht angemeldet habe » , von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

11 . Nach Ansicht de» z 1060 P .O . wird
ausgesprochen :

Anna , Ehefrau de» Gautschulduers ,
geb. Renner , von Honstetten sei be¬
rechtigt, ihr Vermögen abzusooder«.

Engen , den 20. November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
Oefterirrg .

VermSgensabsondrrlluge».
T .849. Nr . 9710. Mannheim . Die

Ehefrau de» Laglöhaer » Georg Laug , Jo¬
hanna , geborne Clan», voN HugSweirr , zur
Zeit dahier, hat gegen ihren Ehemann Klage
ans BermögenSabsonderong erhoben , und
ist Tagfahrt zur Verhandlung hierüber auf
Donnerstag den S. Januar 1878,

Vormittag » 9 Uhr ,
auberauwt , wa» hiermit zur Kenotniß der
Gläubiger gebracht wird.

Mannheim , den 20 November 1877.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Livilkammer.
« . v. Stösser .

Werrleiu .
T .815. Nr . 38,137 . Freibur, . Zwi -

scheu dem Bantmann Franz HS « merke
und dessen Ehefrau Rostna, gebornrn Rub ,
dahier wird auf Antrag der Letztere » die
BermögenSabsonderung ausgesprochen.

Freiburg , den 23 . November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mor ».
T828 . Nr . 9643 . St . vl - fieo . Ge¬

mäß § 1060 d . b. P .O . wird
» » » gesprochen :

Die Ehefrau der Gautmaou » Thea-
bald Probst von Höchenschwand ,
Lina , geb . Sch renk , von da wird
für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von dem ihre» Ehemannes abzu-
soodern.

St . Blasien , den 17. November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

Birkenmahr r .
Erbtiuwrii »,, « .

T .772. 1. Nr . 19,908. Schwetzi « .
gen . Die Wittwe de» f Landwirth» Georg
Lentmaier I . von Schwetzingen, Elisa¬
beth, geb. Zahn , von da, hat »m « iuweisnng
in Besitz und Gewähr der Nachlasse» ihre»
am 24. März 1877 verstorbenen Eheman¬
nes gebeten. Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache von Seilen näher Berechtigter
erhoben wird.

Schwetziugm, den 19. November 1877 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Armbruste r.
Fischer .

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hosbuchdruckerri .
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